
 
    
Aschaffenburg-Schweinheim e.V.
Hensbachstr. 1a – 63743 Aschaffenburg
Tel. (06021) 7 93 86 65 oder 56 05 87
www.schweinheim.info               WIR LIEBEN HEIMATWIR LIEBEN HEIMAT
mail@hugv-schweinheim.de
Geschäftsstelle mittwochs von 10 bis 16 Uhr geöffnet

Herzliche Einladung zu unserer
Ausstellungseröffnung am 1. März 2023

Künstler und Maler Künstler und Maler 
in Schweinheimin Schweinheim

Am 1. März eröffnen wir  in unseren neuen
Geschäftsräumen in der Hensbachstraße 1a
eine Künstler-Ausstellung unter dem Motto: 
„Künstler und Maler in Schweinheim“.

Dazu stehen uns von den bekannten Kunst-
schaffenden  gerahmte  Originale  sowohl
auch farbige Ausdrucke zur Verfügung. 

Nachfolgend  Auszüge  aus  den  Lebens-
läufen einzelner Maler:

Herbert  Nerlich  geb.  13.12.1904  in  der
Oberlausitz.  Er  widmete  sich  vorerst
beruflich dem Buch-/ Kunsthandel und  Anti-
quariat.  Später  als  Verkehrspolizist  in
verschiedenen Orten, wie Ochsenfurt,  kam
er 1954 zur Landpolizei nach Aschaffenburg.
Willi Kunkel wurde geboren am 19.8.1927
in  der  Aschaffenburger  Fabrikstraße  als
Sohn  von  Otto  Kunkel  und  seiner  Mutter
Gertrud,  geborene Großmann.  Willi  Kunkel
begann  seine  Werkzeugmacher-Lehre  bei
der ULTRA und wechselte später zur Firma
Linde.  Danach arbeitete  er  viele  Jahre bei
der  Lebenshilfe.  Sein  künstlerisches Talent
hatte  er  vielleicht  von  seinem  Vater  Otto
geerbt.  Oder  von  seinem  Onkel  Wendelin
Großmann,  einem  bekannter  Aschaffen-
burger Maler und Lithograph.
Eduard  Nagel war  gebürtiger  Schwein-
heimer.  Tüncher  sollte  er  werden und das
elterliche Geschäft  übernehmen. So schien
es auch anfangs: der junge Nagel lernte das
Maler-Handwerk. Aber schon bald offenbarte
sich  in  im  das  künstlerische  Talent.  Nagel
besuchte die Kunstgewerbeschule in Offen-
bach. Anschließend arbeitete er in eigenen
Ateliers.  Seine  Bilder  wurden  in  Berlin,
München  und  Wien  gezeigt.  Nach  seiner
Heirat mit Maria Babilon kehrte Nagel nach
Schweinheim zurück und ließ sich als frei-
schaffender Künstler nieder. 

Ignaz  Schad,  geboren  als  Jüngster  von
5 Brüdern am 13. Mai 1919 im unterfränki-
schen Aidhausen, Landkreis Haßberge. Von
Beruf  war  er  Zuschneider  bei  einer  Stock-
städter Kleiderfabrik. Eigentlich wollte er sich
dem  Maler-Handwerk  widmen,  aber  die
Eltern redeten ihm das aus.  So wandte er
sich  später  seinem  eigentlichen  Berufs-
wunsch zu und begann als Hobby-Maler in
Schweinheim.
Rainer Erzgraber wurde am 2. Mai 1939 in
Aschaffenburg  geboren.  Er  wählte  zuerst
den Beruf  eines Technikers. Sein künstleri-
sches  Talent  zeichnete  sich  in  Form  von
Bildern,  Kalendern  und  Karten  aus.  Die
charakteristischen Federzeichnungen waren
beliebt,  bekannt  und  begehrt  bis  über  die
heimatlichen  Grenzen  hinaus.  Am  17.
Dezember  2022 verstarb  Rainer  Erzgraber
im Alter von 83 Jahren.
Klaus Maier. Geboren 1929. War Maler und
Jäger. Der Aschaffenburger nahm bereits als
Jugendlicher Mal-Unterricht. Der Autodidakt
konzentrierte  sich  im  eigenen  Atelier  in
Schweinheim  auf  die  Malerei.  Unter
anderem wurden seine Werke 1989 im deut-
schen  Jagdmuseum  in  München  gezeigt.
Die  Bilder  von  Klaus  Maier  zeichnen  sich
durch eine besondere  Zartheit  aus.  Heimi-
sche Wildtiere dienten ihm als Thema.
Gottfried  Krug  wurde  am  20.  November
1889 geboren. Er übernahm im Jahre 1915
gemeinsam mit  seinen beiden Brüdern  die
Mühle. Die Liebe zur Natur war es in erster
Linie, die dem jungen Müllerssohn die Wege
zur  Kunst  finden  ließ.  Schon  mit  jungen
Jahren versuchte er die Landschaft, die ihn
umgab,  zu  zeichnen  und  zu  malen.  Aber
Gottfried Krug war der Stillsten einer; malte
in der Einsamkeit seiner Mühle nur für sich
und seine nächsten Freunde. 
Alfred  Hahn,  geb.  25.  5.  1900,  hat  eine
lange  und  vielseitige  Ausbildung  als  Maler
und Musiker genossen. Der gebürtige Schle-
sier besuchte zuerst das Konservatorium in
Breslau. Mit der Musik verdiente er sich den
Lebensunterhalt,  der  ihm  das  Studium  der
gegenständlichen Malerei ermöglichte. Nach
der  Kriegsgefangenschaft  verschlug  es
Alfred Hahn 1946 nach Schweinheim, denn
für Kunst war in diesen Zeiten wenig Nach-
frage.  Um  der  belastenden  Raumenge  zu
entfliehen, zog es ihn zu jeder Jahreszeit in
die Natur, mit der er sich mit Pinsel u Farbe
auseinandersetzte.

Kurt Benders Biographie ist noch in Arbeit.
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Heimat- und
Geschichtsverein

Am Eröffnungstag ist unsere Geschäftsstelle 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet


